
 

      
        

 

       
     

      
 

        
       

 
       

  
        

      
       

        
         

 
      

       
      

           
         

 
 

Illegale Fleischverarbeitung in Ottakring –  
Maßnahmen zur Le bensmittelsicherheit  

Die unterzeichnenden Bezirksrätinnen und Bezirksräte des Klubs der Freiheitlichen 
Bezirksräte stellen zur Bezirksvertretungssitzung am 27.02.2025 gemäß § 23 GO BV 
folgende 

2. Anfrage  

1.) Sind der Bezirksvorstehung die genauen Umstände des in einer 
ehemaligen Apotheke entdeckten illegalen Fleischbetriebs bekannt? 

2.) Welche Maßnahmen wurden seitens des Bezirks nach der Aufdeckung 
dieses Betriebs ergriffen? 

3.) In welchen Betrieben oder Lokalen wurde das sichergestellte Fleisch 
vertrieben, und welche Konsequenzen ergeben sich daraus für diese 
Betriebe? 

4.) Welche Ergebnisse haben die Probenanalysen der AGES hinsichtlich 
möglicher gesundheitlicher Risiken ergeben? 

5.) Gibt es Hinweise darauf, dass es in Ottakring weitere illegale 
Fleischverarbeitungsbetriebe gibt? Falls ja, welche Maßnahmen werden 
ergriffen, um diese zu identifizieren und zu unterbinden? 

6.) Wie oft werden Lebensmittelbetriebe in Ottakring im Durchschnitt 
kontrolliert, und gibt es Pläne, die Kontrollen aufgrund dieses Vorfalls zu 
intensivieren? 

7.) Inwiefern arbeitet der Bezirk mit der Gruppe Sofortmaßnahmen, dem 
Marktamt und anderen relevanten Stellen zusammen, um die 
Lebensmittelsicherheit in Ottakring nachhaltig zu gewährleisten? 

8.) Wurden in den letzten fünf Jahren weitere illegale Lebensmittelbetriebe in 
Ottakring entdeckt? Falls ja, wie viele und welche Konsequenzen wurden 
daraus gezogen? 



 

 

 

       
        

        
        

   

         
     

        
    

          
       

      

 

 

         

         

Begründung  

Der jüngste Fund eines illegalen Fleischbetriebs in einer ehemaligen Apotheke in 
Ottakring wirft massive Fragen zur Lebensmittelsicherheit und zur Einhaltung von 
Hygienevorschriften im Bezirk auf. Die dort sichergestellten 200 Kilogramm Fleisch, die 
unter fragwürdigen hygienischen Bedingungen gelagert wurden, stellen eine potenzielle 
Gefahr für Konsumenten dar. 

Dieser Fall ist kein Einzelfall: Bereits in anderen Teilen Wiens wurden in der 
Vergangenheit illegale Fleischverarbeitungsbetriebe entdeckt. Angesichts der möglichen 
gesundheitlichen Risiken ist es von großer Bedeutung, dass illegale Betriebe rasch 
identifiziert und aus dem Verkehr gezogen werden. 

Die Bezirksbevölkerung hat ein Recht darauf zu erfahren, welche Maßnahmen der 
Bezirk ergreift, um sicherzustellen, dass die Lebensmittelhygiene und die Einhaltung der 
gesetzlichen Vorschriften in Ottakring lückenlos gewährleistet sind. 

BR Michael Oberlechner, MA KO Britta Stumpf, BA 
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